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Direîtion: ©*&**.

(Srfdjeint je ®omierëtag§ unb Eoftet per ©emefter Jr. 6. —, per gafjr gr. 12.

Snferate 20 @t§. per einfpaltige Sotonel^eile, bei gröberen äiuftrftgen
entfprecljenben iJinbatt.

liividj, te« 28. 3«lt 1921.

ffiodjeiifiiradj :

H<H'£br»iik.

Sattpoliieiïidje SeroiUi»

fluitflcn ber ©tttbt SUvidj
rourben am 23. Quti fur fol»

genbe Saupro jette, teil»

roeife unter Sebingitngen, er»

teitt: 1. Canton 3üricß für
einen Umbau ©cbönbergftraße 4, 3- 1

»
2. ©. Sogeli

für bie Dffenbattung be§ Sorgarten§ Söroenftraße 55/57,
3-1; 3. Saugenoffenfdjaft ©nge für Serfcßtebung ber
treppe S*ioat» Srunauftraße, 3. 2; 4. ©. Raster für
ein @infamitienf)au§ itttibergfiraße 119, 3; 3; 5. $adj»
fclfriftenoerlag unb Sucbbrurferei 91.»©. für einen Um»
bau ©tauffadjerquai 36/38, 3- 4; 6. ©ibgett. Sauin»
fpeftion für eine ïtutoremife im ©puppen I, £>arbturm»
fttafje, 3. 5; 7. Saugenoffenfdjaft be§ eibgett. ißerfonaf§
für ©tütgnauern Sjmfetbfteig 9tr. 12 unb Qmfelbfiraße
Sr. 25, 3. 6 ; 8. Q. £abner für einen ©djuppenanbau
alte Secfenbofftraße 18, 3-6; 9. Sr. ©cßnorf für
eine Stutoremife in Serf.»9îr. 341 3ürid)bergftraße 70,
3. 7 ; 10. Saugenoffenfdjaft Sebalp für Ütbänberung ber

genehmigten ©infriebung ©n^enbüblftraße, 3' 3; 11. D.
©. ©rf)öttenberger für einen 9tn» unb Umbau Bamberger»
fteig 8, 3-8; 12. ®. Ott für einen 2lnbau an Serf.»
St. 160 yjiüt)lebacf)ftra^e, 3. 8.

©in grofjjUfligcô ïôoIjnttngàôfttt»fProieït. Unter
ben großen ftäbtebaulidjen ißrobtemen in ßitrict) bietet

ba§ ber Überbauung be§ 9Jtildjbud§ feine befon»
bem ©d)roierigfeiten. Sie ©emeinnütjige 2Bobnung§bau»
©enoffenfdjaft 3ürirf) (ifMfibent ©tabtammann Senj,
©efretär £>. @gg in 3üridf) 6) fjat nun aber in 2trcf)iteft
3. ©. SBürt'ij in 3üric£) 1 ben gadjntann gefunben,
bem e§ gelungen ift, roenigftenê für einen Seit be§

SSi(d;budgebiete§ ein Überbauung§projeft ju entwerfen,
ba§ in großzügiger SBeife ben Intentionen entfprid)t,
bie oon feiten ber ©tabt 3üricf) auf ©runb be§ Söett»
bewerbest über bie Überbauung 3üric£)§ unb feiner Sor»
orte für ben SOUiïcfjbudE oorgefeßen finb. ©teiebjeitig
fommt ba§ ^rojet't SBürtt) ben praftifetjen gorberungen
be§ 9Bof)nung§baue§ entgegen, inbem e§ bei grunbfäß»
tidj bauerbafter Sauarbeit mögtidjfte Sittigïeit, Seßag»
titfjfeit im Innern, aber audt) eine ftimmungèootte ©rf)ön=
ßeit be§ 2'fußera unb ber Umgebung fiebert, ©in ange»
meffener Seit beê Sanbeë jroifctjen äBebntalerftraße,
projezierter Sudjeggftraße unb ber ©djaffbauferftraße
roirb bemnäcbft al§ erfte ©tappe einer Keinen ©arten»
ftabt mit ©infamitienbüufern überbaut roerben. $ür
fünf .fjäufer ber SSBebntaterftraße entlang finb bie Sro»
fite auSgeftecît. Sie Sauten werben etroa 400 Ouabrat»
meter ©arten erhalten, ber jum Seit at§ 3'er», jum
Seit ab» Spfcgarten oerroenbet roerben fott. Sie 2lbfid)t
ber ©enoffenfdjaft gebt babin, fotcfje @artenfiabt=S?oIonien
im ©inite ber Seftrebungen, benen feinerjeit ber oer»
ftorbene ©tabtpräfibent Sr. Sitteter oorftanb, an oer»
fdjiebeneti S"«Wen ber ©tabt erfteben ju taffen. 3n
9tu§ficbt genommen finb fütifjimmerige ©infamitienbüufer,

für ^
die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe.
der-«

A««««ge« »ad
Mere«»«.

zl««vchS»sis-»

der gesamte« Meisterschaft

vireêtion: Kew« Grb»«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6. -, per Jahr Fr. 12.

Inserate 20 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 38. I,rlt 4L>3l.

WlichenUiich: ^7?^-,?..'!'"°'°"

Ssu-ebwM.

Baupolizeiliche Beivilli-
guugen der Stadt Zürich
wurden am 23. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Kanton Zürich für

einen Umbau Schönbergstraße 4, Z. 1 ; 2. E. Bögest
für die Offenhaltung des Vorgartens Löwenstraße 55/57,
Z. 1; 3. Baugenoffenschaft Enge für Verschiebung der

Treppe Privat-Brnnaustraße, Z. 2; 4. E. Hasler für
ei» Einfamilienhaus lttlibergstraße 119, Z. 3; 5. Fach-
schriftenverlag und Buchdruckerei A.-G. für einen Um-
ball Stauffacherquai 36/38, Z. 4; 6. Eidgen. Bauin-
spektion für eine Autoremise im Schuppen I, Hardturm-
straße, Z. 5; 7. Baugenoffenschaft des eidgen. Personals
für Stützmauern Jmfeldsteig Nr. 12 und Jmfeldstraße
Nr. 25, Z. 6 ; 8. I. Ladner für einen Schuppenanbau
alte Beckenhofstraße 18, Z. 6; 9. Dr. C. Schnorf für
eine Autoremise in Vers.-Nr. 341 Zürichbergstraße 70,
Z. 7 ; 10. Baugenoffenschaft Rehalp für Abänderung der

genehmigten Einfriedung Enzenbühlstraße, Z. 8; 11. O.
C. Schönenberger für einen An- und Umbau Hamberger-
steig 8, Z. 8; 12. G. Ott für einen Anbau an Verf.-
Str. 160 Mühlebachstraße, Z. 8.

Ein großzügiges Wohnungsbau-Projekt. Unter
den großen städtebaulichen Problemen in Zürich bietet

das der Uberbauung des Milchbucks seine beson-
dern Schwierigkeiten. Die Gemeinnützige Wohnungsbau-
Genoffenschaft Zürich (Präsident Stadtammann Benz,
Sekretär H. Egg in Zürich 6) hat nun aber in Architekt

I. G. Würth in Zürich 1 den Fachmann gefunden,
dem es gelungen ist, wenigstens für einen Teil des

Milchbuckgebietes ein llberbauungsprojekt zu entwerfen,
das in großzügiger Weise den Intentionen entspricht,
die von feiten der Stadt Zürich auf Grund des Wett-
bewerbes über die Uberbauung Zürichs und seiner Vor-
orte für den Milchbuck vorgesehen sind. Gleichzeitig
kommt das Projekt Würth den praktischen Forderungen
des Wohnungsbaues entgegen, indem es bei grundsätz-
lich dauerhafter Bauarbeit möglichste Billigkeit, Behag-
lichkeit im Innern, aber auch eine stimmungsvolle Schön-
heit des Äußern und der Umgebung sichert. Ein ange-
meffener Teil des Landes zwischen Wehntalerstraße,
projektierter Bucheggstraße und der Schaffhauserstraße
wird demnächst als erste Etappe einer kleinen Garten-
stadt mit Einfamilienhäusern überbaut werden. Für
fünf Häuser der Wehntalerstraße entlang sind die Pro-
file ausgesteckt. Die Bauten werden etwa 400 Quadrat-
meter Garten erhalten, der zum Teil als Zier-, zum
Teil als Nutzgarten verwendet werden soll. Die Absicht
der Genossenschaft geht dahin, solche Gartenstadt-Kolonien
im Sinne der Bestrebungen, denen seinerzeit der ver-
storbene Stadtpräsident Dr. Billeter vorstand, an ver-
schiedenen Punkten der Stadt erstehen zu lassen. In
Aussicht genommen sind fünfzimmerige Einfamilienhäuser,
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bttrcß roelcßen StppuS namentlich günfiige 2BoßngeIegen=
Reiten für ben buret) bte SriegSroirtfcßaft unb bie 9iadE)=

IriegSroirlungen [tar! mitgenommenen SRittelfianb ge=
feßaffen mürben.

®tc 20obtt0au ©citoffenfchaft iPfäffilott (gürieß)
befdßloß ben fofortigen 33au eines aBoßnßauS*
btoefs mit fünf ©oßnttngen. An bie Stotalfoften
(inltufioe Sanb für 3 93todS) non 127,000 gr. tragen
S3unb unb Äantone je 13,750 gr., tßotitifcße unb 3ioit«
gemeinbe je 12,000 gr. bei, fo baß bie ©enoffenfeßaft
mit einer eigentlichen Ausgabe oon 75,500 gr. P rechnen
i)at. SDer tgunb oerabfolgt ferner ein ®arlef)en oon
5500 gr. p 4°/ogin§, 54,000 gr. p 5*/a ®/o f<»b
einer San! p befeßaffen, unb 16,000 gr., gleict) ber
Hälfte ibrer geießnungen, haben bie ©enoffenfeßafter ein=

ppßten. ®ie Sßoßttungen foinmen im SJtarimum' auf
burchfcßnittlicß 880 gr. p fteben.

SBobnungSfiau in Sßütiejt3it>U (gürieß). ®er ©e*
meinberat SöäbenSroil bat ber p grünbenben neuen
93augenoffenfcßaft, roelcße bie ©rfiettung con 4 Käufern
p je 3 SBoßttungen bejroecft, oorbeßältlid) ber ©eneß*
migung burd) bie ©emeinbeoerfammtung an bie Kapital*
oerptfung einen jährlichen tReftenpfcßuß gemährt. SDiefer
gufcßuß auS ber ©emeinbefaffe foil für bie erften fünf
gaßre jäfjrlicf) 2500 gr. betragen unb fief) nachher in
Abflufungett con 5 p 5 fahren um je 500 gr. rebro
jieren, fobaß bie ©uboention ber ©emeinbe nad) 25
gaßren aufhört, gerner roirb ber ©enoffenfehaft auf
bem „SSotler" Sanb pm greife con 1 gr. pro
offeriert, ©inigen ißrioaten hat ber ©emeinberat 2Bä=
benSroil an bie ©rftettung oon Sßoßnungen auS ber ©e=

nteinbefaffe à fonds perdu Beiträge in ber £>öhe con
500 gr. pro gimnter, im Stajimum jeborf) bis auf fünf
gimmer pro SSoßnung, in AuSftcht gefietlt. —

äBofjmmßSfiau unb 9totftanb§arbeiten im Danton
SolotJjurn. $>er HantonSrat beroiitigte für bie meitere

Unterftüßung be§ SBoßnungSbaueS einen 9tacß=

tragSfrebit oon 40,000 granfen unb für fonftige S3 au«
arbeiten, bie ber fpebung ber ArbeitSlofigfeit bienen,
einen Krebit oon 150,000 gr. ®iefe Summe fieflt bie

Seiftung beS ÄantonS an bie ihm oont eibgenöffifchen
Arbeitsamt am 28. April 1921 pgeroiefene eibgenöfjifcße
Unterftütpng oon 300,000 gr. bar. An bie ©eroäßruttg

\
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ber beiben Strebite fnüpfte fid) eine lange IDiSfuffion, in
ber oon oerfeßiebenen 91ebnern betont rourbe, baß bie

befte Sinberung ber ArbeitStofenno-t in ber 23e-

fcßaffttng oon Arbeitsgelegenheiten beftehe nnb baß ein

©nbe ber Strife in abfeßbarer geit nic^t p erhoffen fei.

DîegierungSrat oon Arjç teilte mit, baß prjeit auf 33

Arbeitsplänen 756 ArbeitSlofe mit 9totftanb§arbeiten be*

fdhäftigt toerben, für bie ber ©taat bis jetjt runb 500,000
granfen auSgeroorfett hat. ©eine ©efamtleiftungen für
ben SBoßnungsbau, ©arleißen inbegriffen, unb für aüge«

meine iRotftanbSroerfe belaufen ftdj auf 1,898,000 gr.
gum Schluß beroiitigte ber 9lat eine ©uboention

oon 12,000 gr. an eine auf 36;000 gr. oeranfcßlagte
neue Erliefe über bie 93ir§ bei SQärfcßroit' unb
eine folcße oon 20,000 gr. für eine SBafferoerfor*
gungSanlage auf bent ©taatSgut oon SRontagelon
bei ©anSbrünnen.

SBaulreöite beè StcmtonS ©afelftnbt. SDer iRegie*

rungSrat legt bettt ©roßett iRat folgenbe beiben 93efdjlüffe
oor : 1. ®er ©ro§e 9îat be§ ßanton§ 93afelftabt, auf
beu Antrag be§ 9tegierung§rate§, beroilligt auf ©runb
be§ oorgelegten tprofefteS pr © r ft e 11 u n g e i tt e § © t o cf «

aufbauest am ©d)ulhau§ an ber Dcbfengaffe
i'tt Süiehett p Saften ber laufenben 9îed^ttttng einen

Ärebit oott 57,000 gr., ber angenteffen auf bie gahre
1921 unb 1922 p oerteilen ift. 2. ®er ©ro^e 9fat
be3 ßanton§ S3afelftabt, auf ben Antrag bet§ 9fegieruug§=
rate§, beroiüigt auf ©runb be§ oorgelegten i)3rojefte§ pr
©rftellung oon oier ®ienft 9Bohnuttgen ant
@d)orenroegfürba§ißerfonatbe§@rlenpump*
roerfe§ auf fHedjttttng be§ Anlagefapital§ bei SBaffer-
roerl'el einen Slrebit oon 126,000 gr., ber angenteffen
auf bie gafjre 1921 unb 1922 p oerteilen ift.

SBaitïrcîiUe bel Canton! ©t. ©allen. ®er SRat

fiimmt bent Anlauf ber ehemals ©rofjmamtfchen Siegelt^
fchaft beim ©t. ©aller ©tabtparl pm greife oon 265,000
granfen für bie Unterbringung be§ tflantonSgerichteS unb
feiner Abteilungen p unb beroilligt für ben ittttern Au§=
bau einen Krebit oon 50,000 gr.

SöobmmoSlitMtM in ©h»ï- ISanî ber bebetttenbeit

Seiträge oon 93unb, Danton unb ©emeinben tonnte b'ie

SSautätigleit in ben testen gatjren roefenttich geförbert
toerben. Dhne biefe ©uboention toäre ba§ hatten in
oieten gäben gar nicht möglich geroefen, benn bei ben

geroaltig geftiegenen SSaufoflen ift eine angettteffene Sîenbite
beS angelegten Kapitals auSgefd)loffen, bieS gilt befonberS
oottt äßohttungSbatt. ®ie oon ben 93ef)örbett getroffenen
üftajpahnten haben ftch in biefent gälte beroährt unb
haben beroirft, ba^ ber SBohnungSnot einigermaßen ge*

fieiterl toerben tonnte, ausgenommen bie großem ©täbte,
namentlid) 93ertt unb gürieß, roo mäßrenb ben SlriegS*
jaßren eine ftarfe gutoanberung ber Seoölferung ftatt=
gefunben hat »dt ber bie 93er»nehrung ber ÜBohnungen
nießt ©cßritt ßielt.

gn ©ßur ift oon ben ermähnten ©uboentionen in
jiemlicß roeitgeßenbem 9)laße profitiert roorben. @S

mürben eine größere Ansaßt neuer SBohnungen gefcßaffeit
unb meitere Sauten finb bereits in Angriff genommen
ober projeftiert. gm ©tampagarten erfiettten bie A^erreu
^>ofig unb Sßienenrotefer, Angefteltte ber ©ßur—Arofa-
Söaßn, ein ©oppeleinfamitienßauS. Sie Herren Arcßi-
teften ©anbriatt & ©allini haben an ber Streupaffe
oott §errn ©nberlin einen fcßönen Q3auplat3 ertoorbett,
auf bem bie ©rftettung oon fünf ©infamilienßäufern ge=

plant ift. ®ie SBohnungSfalamität, mit ber ©ßur eine

jeittaitg p fämpfen ßatte, bürfte ttunmeßr gehoben fein,
maS im gntereffe ber hpgienifcßen unb gefunbheitticßeu
33etßältniffe ber ©tabt unb ißrer 93eoölferung feßr p
begrüßen ift. („2)er freie iRätler.")
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durch welchen Typus namentlich günstige Wohngelegen-
Heiken für den durch die Kriegswirtschaft und die Stach-
kriegswirkungen stark mitgenommenen Mittelstand ge-
schaffen würden.

Die Wohnbau-Genossenschaft Psäffikon (Zürich)
beschloß den sofortigen Bau eines Wohnhaus-
blocks mit fünf Wohnungen. An die Totalkosten
(inklusive Land für 3 Blocks) von 127,000 Fr. tragen
Bund und Kantone je 13,75V Fr., Politische und Zivil-
gemeinde je 12,000 Fr. bei, so daß die Genossenschaft
mit einer eigentlichen Ausgabe von 75,500 Fr. zu rechnen
hat. Der Bund verabfolgt ferner ein Darlehen von
5500 Fr. zu 4°/oZins, 54,000 Fr. zu 5'/s°/o sind von
einer Bank zu beschaffen, und 16,000 Fr., gleich der
Hälfte ihrer Zeichnungen, haben die Genossenschafter ein-
zuzahlen. Die Wohnungen kommen im Maximum auf
durchschnittlich 880 Fr. zu stehen.

Wohnungsbau in Wädenswil (Zürich). Der Ge-
meinderat Wädenswil hat der zu gründenden neuen
Baugenossenschaft, welche die Erstellung von 4 Häusern
zu je 3 Wohnungen bezweckt, vorbehältlich der Geneh-
migung durch die Gemeindeversammlung an die Kapital-
Verzinsung einen jährlichen Restenzuschuß gewährt. Dieser
Zuschuß aus der Gemeindekasse soll für die ersten fünf
Jahre jährlich 2500 Fr. betragen und sich nachher in
Abstufungen von 5 zu 5 Jahren um je 500 Fr. redu-
zieren, sodaß die Subvention der Gemeinde nach 25
Jahren aufhört. Ferner wird der Genossenschaft auf
dem „Böller" Land zum Preise von 1 Fr. pro
offeriert. Einigen Privaten hat der Gemeinderat Wä-
denswil an die Erstellung von Wohnungen aus der Ge-
meindekasse à korà perà Beiträge in der Höhe von
500 Fr. pro Zimmer, im Maximum jedoch bis auf fünf
Zimmer pro Wohnung, in Aussicht gestellt.

Wohnungsbau und Notstandsarbeiten im Kanton
Solothurn. Der Kantonsrat bewilligte für die weitere

Unterstützung des Wohnungsbaues einen Stach-
tragskredit von 40,000 Franken und für sonstige Bau»
arbeiten, die der Hebung der Arbeitslosigkeit dienen,
einen Kredit von 150,000 Fr. Diese Summe stellt die
Leistung des Kantons an die ihm vom eidgenössischen
Arbeitsamt am 28. April 1921 zugewiesene eidgenössische
Unterstützung von 300,000 Fr. dar. An die Gewährung

I.

UMON kxi>5NQ55Li.iscti/xf7
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der beiden Kredite knüpfte sich eine lange Diskussion, in
der von verschiedenen Rednern betont wurde, daß die

beste Linderung der Arbeitslosennot in der Be-

schaffung von Arbeitsgelegenheiten bestehe und daß ein

Ende der Krise in absehbarer Zeit nicht zu erhoffen sei.

Regierungsrat von Arx teilte mit, daß zurzeit auf 33

Arbeitsplätzen 756 Arbeitslose mit Notstandsarbeiten be-

schäftigt werden, für die der Staat bis jetzt rund 500,000
Franken ausgeworfen hat. Seine Gesamtleistungen für
den Wohnungsbau, Darleihen inbegriffen, und für allge-
meine Notstandswerke belaufen sich auf 1,898,000 Fr.

Zum Schluß bewilligte der Rat eine Subvention
von 12,000 Fr. an eine auf 36M0 Fr. veranschlagte

neue Brücke über die Birs bei Bärschwil und
eine solche von 20,000 Fr. für eine Wasserversor-
gungsanlage auf dem Staatsgut von Montagelon
bei Gansbrunnen.

Baukredite des Kantons Baselstadt. Der Regie-

rungsrat legt dem Großen Rat folgende beiden Beschlüsse

vor: 1. Der Große Rat des Kantons Baselstadt, auf
den Antrag des Regierungsrates, bewilligt auf Grund
des vorgelegten Projektes zur Er stellu n g eines Stock -

aufbaues am Schulhaus an der Ochsengasse
in Riehen zu Lasten der laufenden Rechnung einen

Kredit von 57,000 Fr., der angemessen auf die Jahre
1921 und 1922 zu verteilen ist. 2. Der Große Rat
des Kantons Baselstadt, auf den Antrag des Regierungs-
rates, bewilligt auf Grund des vorgelegten Projektes zur
Erstellung von vier Dienst-Wohnungen am
Schorenwegfürdas Personal des Erlenpump-
Werkes auf Rechnung des Anlagekapitals des Wasser-
Werkes einen Kredit von 126,000 Fr., der angemessen

auf die Jahre 1921 und 1922 zu verteilen ist.

Baukredite des Kantons St. Gallen. Der Rat
stimmt dem Ankauf der ehemals Großmannschen Liegen-
schaft beim St. Galler Stadtpark zum Preise von 265,000
Franken für die Unterbringung des Kantonsgerichtes und
seiner Abteilungen zu und bewilligt für den innern Aus-
bau einen Kredit von 50,000 Fr.

Wohnungsbauten in Chur. Dank der bedeutenden

Beiträge von Bund, Kanton und Gemeinden konnte die

Bautätigkeit in den letzten Jahren wesentlich gefördert
werden. Ohne diese Subvention wäre das Bauen in
vielen Fällen gar nicht möglich gewesen, denn bei den

gewaltig gestiegenen Baukosten ist eine angemessene Rendite
des angelegten Kapitals ausgeschlossen, dies gilt besonders
vom Wohnungsbau. Die von den Behörden getroffenen
Maßnahmen haben sich in diesen» Falle bewährt und
haben bewirkt, daß der Wohnungsnot einigermaßen ge-
steuert werden konnte, ausgenommen die größern Städte,
nan,entlich Bern und Zürich, wo während den Kriegs-
jähren eine starke Zuwanderung der Bevölkerung statt-
gefunden hat, mit der die Vermehrung der Wohnungen
nicht Schritt hielt.

In Chur ist von den erwähnten Subventionen in
ziemlich weitgehendem Maße profitiert worden. Es
wurden eine größere Anzahl neuer Wohnungen geschaffen
und weitere Bauten sind bereits in Angriff genommen
oder projektiert. Im Stampagarten erstellten die Herren
Hosig und Wienenwieser, Angestellte der Chur—Arosa-
Bahn, ein Doppeleinfamilienhaus. Die Herren Archi-
tekten Caudrian â Callini haben an der Kreuzgasse

von Herrn Enderlin einen schönen Bauplatz erworben,
auf dem die Erstellung von fünf Einfamilienhäusern ge-

plant ist. Die Wohnungskalamität, mit der Ehur eine

zeitlang zu kämpfen hatte, dürfte nunmehr gehoben sein,
was im Interesse der hygienischen und gesundheitlichen
Verhältnisse der Stadt und ihrer Bevölkerung sehr zu

begrüßen ist. („Der freie Rätier.")
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Tlacftc Bedachungen
ersttllei &oo

0ysel $ 0i«., Jispbaiifabrik Häpfnacb fl.-ß., Borgen
CeUpboR 14 Ctl««raramti Asphalt l)org«n

iPofU unb ©emeinbe^auêfiaw in Utenïirdj in ©gnad)
($f)urgau). bet Utnenabftintmung ift an ben pro»
laftierten Neubau eine« ißoft* unb ©enteinbehaufeS im
®otfe Uteufird) eine ©emeiitbefuboention non 20,000 fjr.
bewilligt worben.

Her nötige buftraun bei Wobnungsbnuteu.
(Storvefponbens.)

liebet bie nötige Suftmenge in 2Bol)u= unb Schlaf»
ïciumen geljen bie 2lufid)ten nod) feljr loeit auSeinanber.
5lnlähtid) beS üom ©djweig. Sngenieur» unb SlrdjiteEten»
herein im Samtar/gebruat 1913 beranftalteten ftaat3=
nnb hanbelSmiffenfdjaftlichen $urS tourbe in ben SBor»

lefungen über äßohnungShhgiene befannt gegeben, baff bie

2Bol)mtng für jeben SSeiootjner 20 m® Suftraum aufweifen
foH. 2)en antuefenben IßraEtiEern fdjien bas etwas reichlich,
unb menu matt an fpanb prattifd^er Seifpiele bet ©aetje

auf ben ©runb ging, ftiefj man balb auf bie grofe
©djwierigEeit, was aHeS gut SSefiimmuttg beS SuftraumeS
herangegogen toerben bürfe, ob nur bie ©cljlafgimmer
ttttb ©tuben, ober au<h bie $üche, bie ©änge unb an»
bete Illebenräume. 2Bid)tig fcheint mit bor allem ber

Suftraum im @d)laf_gimmer; bentt bort l)ält fid)
bod) ber DJtenfä) berhältniSmähig am längften auf, bort
lontmen bie SXJad^teitc bon gu großer ^Belegung am elften
gut SluSwitEung, bort Éanrt man and) am einfaßten
mit SSorfdjriften etwas ausrichten. SBas im Schlaf»
gimtner für ein Suftraum unbebingt nötig ift, barilber
Wirb matt att |>attb perfönlid)et ®rfal)tungett eher auf
ein ridjtigeS IDlah Eomtneti. 3ebenfallS_ wirb matt ben

Suftraum mit ber Söobenflädje in SSerbinbuttg bringen
unb baran fefiljalten, entgegen oft anberS_ begrünbeten
Eingaben, baff SÜinber unb ©twadjfene gleiä) beijanbelt
Werben, b. I). 'bah für ßittber nidjt weniger Suftraum
borgefdjtieben wirb als für ©rwachfette. gür ©djlaf»
gimtner, bie aud) als SlrbeitSräume benü^t werben, wirb
Wan einen $ufd)lag tton 50% matten tnüffen. 33ei

Slufftellung bon S8orfd)riften tut man gut, an praEtifd)_en
®eifpielen Dladjmeffuugen borgunelgnen; eS geigt fid)
nömtid) oft, bah in ben alten, gufammengebauteu Käufern
bie $immer überrafdjettb Eleitt gebaut finb. DJlatt Eann

tiefem Umftanb babttrd) ïïtedjmmg tragen, inbem man
für Käufer unb Sßohurämne, bie bor bem Snfrafttreten
ber neuen ®orfd)riften erfteüt würben, auSnaljmSweife
eine weitergeljenbe untere ©renge feftfe|t, bielleicht etwa
'/f. ober Vi weniger Suftraum auf bas 93ctt. SDabei

barf man aber ben SSorbeljalt machen, bah ntle übrigen
^ertjältniffe gut fittb. Unter ben „übrigen S3erhältniffen"
finb git berftehen: $enfterfläd)e, SüftungSmüglid)Eeit,
Sefonnttng, treppen ufw. ©in foldj älteres Limmer
Hegen bie ©onne, etwa gar in Stuffengebieten unb gegen
einen ©arten, ift gewifj gefunbljeitlid) beffer als ein

üörbticheS ^ofgimmer mit etwas mel)r Suftint)att.
®en Suftraum in @d)lafräumen barf man für jebe

^erfon (©rwadhfene unb iltnber) auf minbeftenS 10 bis

12 m®, bie 33obenfIäd)e çntfpred)enb auf je 4 bis 5 m®

anfefjen. ®amit bürfte einerfeitS billigen gefunbheittid)en
Slnfprüdjett entfprodjen, atiberfeitS bon bert §auSeigen=
tümertt nidjt git biet betlangt fein.

3Bid)tig finb aber nidjt papierene SSorfdjriften, fon=
bertt beren praltifdie ®urd)fü[)rutig. SBo ißerbacht be=

fteljt wegen lleberfüüung, muh mit fpülfe ber Ißoligei
eine griinbltdhe Slttfnahme — wenn möglidh gur 3lad)t=
geit — ftattfinben. Snnert angemeffetter fÇrift finb bie
feftgeftellten klänget gu beheben unb nad)guprüfen.

rfabrungctt über die Uerwendung von

Ofenaufsätzen und Zusatzöfen.
®ie ISrennftoffteuerung ber legten Slahre hat bei

ber Söebölferung ben ©inn für eine fpatfame unb ra--
tiotielle §auSbranbfeuerung wefentlidh gefdhärft unb all»
gemein ift bas Söeftreben borhattbett, möglidjft biel au
bem teuren §eigmateriat eingufparen. S)iefe ®rfd)einung
rief nun eine Stenge „(Stfinber " auf ben fßlan, bie mit
allen möglidhett unb unmöglichen Slpparaten unb 33or=

rid)tungett eine boKEontmene SluSnü|ung beS SrennftoffeS
in Defett unb ftlochherben begwecEen wollen. Unter
anberetn fottimen eine grohe Singahl ber berfdjieben»
artigften Dfenattffähe itt bett §attbel, bie fith nur in
gorrn unb SluSftattung bon ben feit Sahrgeljnten be=

Eannten „Tambouren" unterfdieibett, fortft aber bem
gleichen ijwed bienett uttb erfüllen, wie jene.

I0ei ben Eleiuen, leidjt transportablen Defen, bie
hauptfädhlid) ihrer billigen StnfchaffungSEoften wegen
bielfadh in ben DJlietSwohnungen gut Slnwenbung ge=
langen, giehett bie IRauchgafe mit übermäfjig hohen
Stemperaturen in bie Kamine ab, woraus eine gang
mangelhafte SluSnütjung beS ©rettnftoffeS unb bamit
auch eine teure, unwirtfcE)aftlid)e Neigung refultiert.
Um biefen Ewhen UîauchgaStemperaturen noch etiuaS

CERTUS-^r
unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch Uberzeugt.-

Kaltleime, Pflanzenleime,
Couvert- u.Etikettenleime
Malerleime und Tapeten-
kleister, Schuhleime und
Kleister, Linoleum - Kitte,
Appretur- und Schlichte-
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Kvîeis-Lie.. Mpdaittavliit stâplnacb Z.«., borgen
reiepdo« I« relegramme» k»pi>«It Isorgen

Post- und Gemeindehausbau in Neukirch in Egnach
(Thurgau). In der Urnenabstimmung ist an den pro-
Mierten Neubau eines Post- und Gemeindehauses im
Dorfe Neukirch eine Gemeindesubvention von 20,000 Fr.
bewilligt worden.

Ner «ölige Lustmim bei MhiniiWbMe«.
(Korrespondenz.)

Ueber die nötige Luftmenge in Wohn- und Schlaf-
räumen gehen die Ansichten nvch sehr weit auseinander.
Anläßlich des bvm Schweiz. Ingenieur- und Architekten-
Berein im Januar/Februar 1913 veranstalteten staats-
und handelswissenschaftlichen Kurs wurde in den Vor-
lesuugen über Wohnungshygiene bekannt gegeben, daß die

Wvhnung für jeden Bewohner 20 Luftraum ausweisen
svll. Den anwesenden Praktikern schien das etwas reichlich,
und wenn man an Hand praktischer Beispiele der Sache
auf den Grund ging, stieß man bald auf die große
Schmierigkeit, was alles zur Bestimmung des Luftraumes
herangezogen werden dürfe, ob nur die Schlafzimmer
und Stuben, oder auch die Küche, die Gänge und an-
dere Nebenräume. Wichtig scheint mir vor allem der

Luftraum im Schlafzimmer; denn dort hält sich

dvch der Mensch verhältnismäßig am längsten auf, dort
kommen die Nachteile von zu großer Belegung am ehesten

zur Auswirkung, dort kann man auch am einfachsten
Mit Vorschriften etwas ausrichten. Was im Schlaf-
Zimmer für ein Luftraum unbedingt nötig ist, darüber
wird man au Hand persönlicher Erfahrungen eher auf
ein richtiges Maß kommen. Jedenfalls wird man den

Luftraum mit der Bvdenfläche in Verbindung bringen
und daran festhalten, entgegen oft anders begründeten
Eingaben, daß Kinder und Erwachsene gleich behandelt
werden, d. h. daß für Kinder nicht weniger Luftraum
vorgeschrieben wird als für Erwachsene. Für Schlaf-
Zimmer, die auch als Arbeitsräume benützt werden, wird
Man einen Zuschlag von 50°/o machen müssen. Bei
Ausstellung von Vorschriften tut man gut, an praktischen
Beispielen Nachmessungen vorzunehmen; es zeigt sich

nämlich oft, daß in den alten, zusammengebauten Häusern
die Zimmer überraschend klein gebaut sind. Man kann
diesem Umstand dadurch Rechnung tragen, indem man
sür Häuser und Wvhuräume, die vor dem Inkrafttreten
der neuen Vorschriften erstellt wurden, ausnahmsweise
eine weitergehende untere Grenze festsetzt, vielleicht etwa

oder ^ weniger Lustraum auf das Bett. Dabei
darf man aber den Vorbehalt macheu, daß alle übrigen
Verhältnisse gut sind. Unter den „übrigen Verhältnissen"
sind zu verstehen: Fensterfläche, Lüftungsmöglichkeit,
Besvnnung, Treppen usw. Ein solch älteres Zimmer
stegen die Sonne, etwa gar in Außengebieten und gegen
Asten Garten, ist gewiß gesundheitlich besser als ein

nördliches Hofzimmer mit etwas mehr Luftinhalt.
Den Luftraum in Schlafräumen darf mau für jede

Person (Erwachsene und Kinder) auf mindestens 10 bis

12 m°, die Bvdenfläche Entsprechend auf je 4 bis 5
ansetzen. Damit dürfte einerseits billigen gesundheitlichen
Ansprüchen entsprochen, anderseits von den Hauseigen-
tümern nicht zu viel verlangt sein.

Wichtig sind aber nicht papierene Vorschriften, son-
dern deren praktische Durchführung. Wo Verdacht be-
steht wegen Uebersüllung, muß mit Hülfe der Polizei
eine gründliche Aufnahme — wenn möglich zur Nacht-
zeit — stattfinden. Innert angemessener Frist sind die
festgestellten Mängel zu beheben und nachzuprüfen.

Erfahrungen über Sie Verwendung von

Okènaufàen und XU5atröfen.
Die Brennstoffteuerung der letzten Jahre hat bei

der Bevölkerung den Sinn für eine sparsame und ra-
tionelle Hausbrandfeuerung wesentlich geschärft und all-
gemein ist das Bestreben vorhanden, möglichst viel au
dem teuren Heizmaterial einzusparen. Diese Erscheinung
rief nun eine Menge „Erfinder" auf den Plan, die mit
allen möglichen und unmöglichen Apparaten und Vor-
richtungeu eine vollkommene Ausnützung des Brennstoffes
in Oefeu und Kochherden bezwecken wollen. Unter
anderem kommen eine große Anzahl der verschieden-
artigsten Ofenaufsätze in den Handel, die sich nur in
Form und Ausstattung von den seit Jahrzehnten be-
kannten „Tambouren" unterscheiden, sonst aber dem
gleichen Zweck dienen und erfüllen, wie jene.

Bei den kleinen, leicht transportablen Oefen, die
hauptsächlich ihrer billigen Anschaffungskosten wegen
vielfach in den Mietswohnungen zur Anwendung ge-
langen, ziehen die Rauchgase mit übermäßig hohen
Temperaturen in die Kamine ab, woraus eine ganz
mangelhafte Ausnützung des Brennstoffes und damit
auch eine teure, unwirtschaftliche Heizung resultiert.
Um diesen hohen Rauchgastemperaturen noch etwas

unllbertrotten Mr Nart- u. VVeictitià, Neäer, Mnoleum,
sowie fast Alle Materialien. — Mn Versuch liber-eugl.-

Kaltleime, pllanzieiilelme,
douvert» u.ktlketteolelme
Malerleime unul Tapeten»
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Kleister, länoleum » kitte,
kppretur» uucl Selillotite-
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